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Von Erlen und Eschen dominierter Wald auf feuchtem bis sehr feuchtem, nährstoffreichem, sandigem Mineralstandort bzw. auf sehr 
feuchtem bis nassem, nährstoffreichem Torf. Das Relief ist wellig. Dabei handelt es sich um kleinflächig wechselnde Reliefunterschiede; 
sandiges Substrat wechselt mit vermoorten Senken ab. Diese Standortverhältnisse bedingen auch ein kleinflächig wechselndes Mosaik in
der Bodenvegetation, während die Baumbestockung - überwiegend handelt es sich um Erlen und Eschen mit einigen eingesteuten Stiel-
Eichen - überall einheitlich bleibt.

In den moorigen, sehr feuchten bis nassen Bereichen vor allem im nordöstlichen Biotopteil wächst ein Großseggen- Erlen- Eschen-
Bruchwald mit Sumpf- Segge, Wasser- Schwertlilie, Wasser- Minze, Sumpf- Labkraut und Flutendem Schwaden. Zum Teil ist die 
Bodenvegetation in diesem Waldtyp auch sehr spärlich ausgeprägt, was darauf zurückzuführen ist, dass das Wasser hier im Winter und 
Frühjahr über Flur steht.

Auf den feuchten bis sehr feuchten mineralischen Standorten kommt ein Winkelseggen- Erlen- Eschen- Bruchwald vor. Hier wird die 
Krautschicht von Winkel- Segge und Rasen- Schmiele geprägt. Diese Vegetation nimmt den größten Flächenanteil des Biotops ein.

Auf den randlichen, feuchten bis frischen Standorten ist der Winkelseggen- Erlen- Eschen- Bruchwald eng verzahnt mit dem Waldseggen-
Erlen- Eschenwald. Hier sind Wald- Segge und Rasen- Schmiele kennzeichnende Arten.

Das Biotop liegt in einer Senke inmitten eines Waldes, der sich nördlich von Ludwigsburg bis zum Greifswalder Bodden erstreckt. Es wird 
von einem zeitweilig trockenfallenden Graben durchzogen, der nicht meht instandgehalten wird. Es liegt keine erkennbare Nutzung vor. Das 
Biotop ist nicht gefährdet.
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Alnus glutinosa Fraxinus excelsior

Carex remota Deschampsia cespitosa

Brachypodium sylvaticum Carex acutiformis Carex sylvatica Corylus avellana
Crataegus laevigata Crataegus monogyna Dryopteris dilatata Filipendula ulmaria
Galeobdolon luteum Galium palustre Geum rivale Glecoma hederacea
Glyceria fluitans Iris pseudacorus Lonicera periclymenum Lycopus europaeus
Lysimachia vulgaris Mentha aquatica Oxalis acetosella Padus avium
Phalaris arundinacea Quercus robur Ranunculus repens Ribes nigrum
Rubus fruticosus Scrophularia nodosa Solanum dulcamara Stellaria holostea
Urtica dioica


